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Gentechnik gehört zu den wichtigsten Technologien unserer Zeit. Ob in der Me-
dizin, der Landwirtschaft oder in Alltagsanwendungen – an den verschiedensten 

Stellen macht sie Arbeit effizienter und Produkte vielfältiger. Dennoch sind in un-
serer Gesellschaft Vorurteile gegenüber Gentechnik weit verbreitet, und häufig 

werden in der Politik Entscheidungen basierend auf dieser Angst getroffen statt 
auf wissenschaftlichen Erkenntnissen. Dies führt beispielsweise dazu, dass der 

Einsatz bestimmter gentechnischer Methoden in Deutschland komplett unter-
sagt wird. Dabei ist ein Nachteil gegenüber erlaubten Zuchtmethoden nicht 

nachgewiesen. 

Ein Kernanliegen der Partei der Humanisten ist, dass politische Entscheidungen 

auf Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse getroffen werden. Wir möchten 
den Diskurs um Gentechnik versachlichen und ein Gegengewicht zu faktenfer-

nen politischen Entscheidungen sein. Die wissenschaftliche Studienlage zu Gen-
technik ist eindeutig, deshalb befürworten wir diese Technologie und möchten 

ihr entgegenstehende Barrieren abbauen und sie fördern.  
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1. Kurzfassung



In Anerkennung renommierter Risikobewertungen [1-3] und gesellschaftlicher 
Entwicklungen [a] fordern wir: 

• die Abschaffung ideologisch motivierter Einschränkungen von Gentechnik. 

• wissenschaftlich begründete Beschlüsse hinsichtlich gentechnischer Anwen-

dungen und Produkte auf deutscher und europäischer Ebene. 

• dass jeder Gentechnisch Veränderte Organismus (GVO) hinsichtlich seiner Risi-

ken bewertet wird, nicht die eingesetzte Methode dahinter. 

• eine öffentliche Debatte über Gentechnik zum Abbau von Missverständnissen 

und irrationalen Ängsten. 

• eine angemessene Balance zwischen Vorsorge- und Innovationsprinzip. 

• die staatliche Förderung der Gentechnik-Forschung als Schlüsseltechnologie 

mit Fokus auf Landwirtschaft und Medizin. 
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2. Forderungen



Gentechnik ist allgegenwärtig 

Gentechnik ist ein Begriff, der bei vielen Menschen intuitives Unbehagen hervor-
ruft. Insbesondere jene Produkte der Gentechnik, die als Medizin oder Nahrung 

direkt zur körperlichen Aufnahme bestimmt sind, geben regelmäßig Anlass zu 
heftigen Debatten [b-e]. Dabei haben genetisch veränderte Organismen bereits 

umfassend Einzug in unsere Lebenswelt erhalten – in der Regel erfolgt ihre Ver-
wendung ganz selbstverständlich, oftmals völlig unbewusst. 

Gentechnik wird heutzutage dennoch häufig als Kampfbegriff verwendet. Sie sei 
unnatürlich, unberechenbar und diene lediglich der Zementierung wirtschaftli-

cher Interessen [f,g]. Es liegt jedoch in der Natur des Menschen, dass wir seit 
jeher versuchen, unsere Umgebung durch Einsatz verschiedener Technologien 

sicherer und nützlicher zu gestalten. Auch auf die Biologie trifft dies zu: Pflanzen, 
Tiere und Mikroorganismen werden gezielt selektiert und optimiert – alles in der 

Hoffnung, bestimmte Eigenschaften weiterzugeben oder zu verstärken [h-j]. 
Hierbei machen wir uns Mutationen zunutze. Dabei handelt es sich um kleine 

Änderungen der DNA, die ganz natürlich in allen Zellen auftreten [k]. Sie können 
aber auch von außen durch Strahlung, Chemikalien oder gezielte Manipulatio-

nen erzeugt werden. Entsprechende Methoden werden unter dem Begriff Muta-
genese zusammengefasst und sind ein wichtiger Aspekt der modernen Gen-

technik [l].  
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3. Hintergrund



Gentechnik wird streng reguliert 

Über Jahrtausende erfolgte Zucht lediglich durch einfache Selektion natürlicher 
Mutationen, in den 1930er Jahren ermöglichten technologische Fortschritte 

plötzlich die Mutagenese durch Strahlung oder Chemikalien und damit eine 
massive Beschleunigung des Zuchtprozesses. Seit 1971 ist es möglich, Mutage-

nese gezielter einzusetzen als je zuvor, doch unterliegen gerade diese Methoden 
der “klassischen Gentechnik” einer strengeren Regulierung durch europäisches 

Recht [4]. In Deutschland gilt zudem das Gentechnikgesetz, das etwa einen An-
bau gentechnisch veränderter Pflanzen hierzulande komplett untersagt [5]. Auch 

neue Gentechnik-Methoden fallen seit Mitte diesen Jahres vorläufig unter diese 
Regulierungen [4]. 

Die Produkte genetischer Veränderungen unterscheiden sich äußerlich meist 
kaum vom Original. Andererseits können kleine Änderungen des Genoms auch 

einen enormen Einfluss auf den Stoffwechsel von Zellen oder ganzen Organis-
men haben. Folgenschwere Beispiele hierfür sind etwa Erbkrankheiten [m]. Paral-

lel zur Entwicklung der Gentechnik wurden daher mit der Zeit Sicherheitsstan-
dards, Labor-Richtlinien und Kontrollgremien etabliert. Heute folgt die Risikobe-

wertung genetisch veränderter Organismen und Produkte in Europa höchsten 
internationalen Standards [6]. 
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3. Hintergrund



Die Gentechnik wird zur besseren Anschaulichkeit in farbige Bereiche unterteilt. 
Je nach Art des verwendeten Organismus und des vorgesehenen Anwendungs-

bereichs kommt es dabei zu Überschneidungen. 

Rote Gentechnik in Forschung und Medizin 

Rote Gentechnik ist der Oberbegriff für die Forschung an Tieren und tierischen 

Zellen zur Entwicklung diagnostischer und therapeutischer Verfahren. So werden 
etwa gentechnisch gewonnene oder veränderte Zellen und Zelllinien [n] zur Er-

forschung von Krankheiten [o, p] oder zur Entwicklung und Produktion von Impf-
stoffen eingesetzt [q]. Weitere Anwendungen wären etwa die Entwicklung von 

3D-Zellkulturmodellen zur Verringerung von Tierversuchen [r, s], oder die Mas-
senproduktion humanen Insulins durch Mikroorganismen und vieles mehr.  

Grüne Gentechnik in der Landwirtschaft 

Die Grüne Gentechnik umfasst Veränderungen am Genom von Pflanzen, um sie 
beispielsweise produktiver, nährstoffreicher oder widerstandsfähiger gegen ver-

schiedene äußere Einflüsse zu machen [t]. Insbesondere vor dem Hintergrund 
des Klimawandels und anderer menschlicher Aktivitäten besteht bei Pflanzen 

erhöhter Forschungsbedarf. Zunehmende Erwärmung, Austrocknung, Über-
schwemmung und Versalzung führen bereits heute zu Ernteverlusten und dem 

Verlust von Anbauflächen [u, v]. 
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4. Anwendungsgebiete



Weiße Gentechnik  für industrielle Prozesse 

In der Weißen Gentechnik werden Mikroorganismen wie Bakterien, Hefen oder 
Schimmelpilze für industrielle Anwendungen durch gezielte Veränderung ihrer 

Stoffwechselwege optimiert. Die Produkte der Weißen Gentechnik sind heutzu-
tage gleichermaßen allgegenwärtig wie unscheinbar. GVO produzieren bei-

spielsweise Enzyme und Vitamine, die in Wasch- oder Lebensmitteln zu finden 
sind [w]. Auch viele Mikroorganismen, die zur Produktion von Käse, Backwaren, 

Fruchtsäften oder Süßigkeiten verwendet werden, sind gentechnisch verändert 
[x]. 

Bunte Gentechnik 

Die Gentechnik erschließt stetig neue Zielorganismen und Anwendungen. Graue 
oder Braune Gentechnik wird etwa eingesetzt, um der Verschmutzung von Ge-

wässern, Böden und der Luft entgegenzuwirken [7,8,y]. Für die Arbeit an mari-
nen Lebewesen wird die Bezeichnung Blaue Gentechnik verwendet, bei Insekten 

ist stellenweise die Rede von Gelber Gentechnik – weitere Farben sind zu erwar-
ten [z,aa]. 
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4. Anwendungsgebiete



Die Partei der Humanisten erkennt die Gentechnik als eine Schlüsseltechnologie 
an, die bereits heute einen unermesslichen Beitrag in der Landwirtschaft, der 

Medizin und unserem Alltag leistet.  

Verantwortungsbewusste Forschung ist möglich und notwendig 

Wir sind uns der möglichen negativen Auswirkungen der Gentechnik bewusst. 

Missbrauch, Unfälle oder unzureichende Kontrollen sind möglich [ab, ac, ad];  
bereits klassische Nutzpflanzen wie Kartoffeln oder Kürbisse besitzen von Natur 

aus giftige Anlagen [ae, af, ag]. Auch neuere Phänomene wie RNA-Interferenzen 
oder GeneDrive müssen auf ihre Risiken abgeschätzt werden [ah, ai, aj]. Wir be-

fürworten daher die stärkere Unterstützung wissenschaftlicher Einrichtungen und 
unabhängiger Institute, die in Europa höchsten wissenschaftlichen und ethischen 

Vorgaben folgen. Hervorzuheben sind zudem freiwillige Bemühungen, Veröffent-
lichungen barrierefreier zu machen [ak] oder der breiteren Bevölkerung Arbeits-

weisen und Erfolge zu vermitteln [al]. 

Die Gesetzgebung muss aktuelle                                              
und zukünftige Entwicklungen berücksichtigen 

Auch die Gesetzgeber sind in der Pflicht, Gesetze und Vorgaben regelmäßig 
den aktuellen Forschungsergebnissen und gesellschaftlichen Anforderungen an-

zupassen. Nur eine Balance zwischen Vorsorge- und Innovationsprinzip kann die 
Unabhängigkeit und Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands als Innovationsstandort 

langfristig sichern. Wir betonen zudem die Grundlage des Vorsorgeprinzips: Es 
muss auf wissenschaftlich plausiblen Bedenken basieren, nicht auf politischem 

oder ideologischem Kalkül. Durch wissenschaftlich fragwürdige Urteile wie das 
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5. Position



des Europäischen Gerichtshofs (EuGH) zur Mutagenese 2018 kann Europa Wis-
senschaftler und wichtige Forschungsprojekte an andere Teile der Welt verlieren 

[4, am, an, ao]. Zudem werden wir anschließend mit Technologien und Organis-
men konfrontiert, für die uns das Know-How oder das Sachverständnis zur Risi-

kobewertung fehlen. 

Die Art des gesellschaftlichen Diskurses                                   
bestimmt die Richtung der Gesellschaft 

Wir erachten es als wichtig, dass die Gesellschaft rationale Debatten über Vortei-

le und Risiken aktueller und zukünftiger Technologien führt. Dies kann nur gelin-
gen, wenn wissenschaftliche Abläufe (z.B. Peer-Review) und Methoden bekannt 

sind und die Politik wissenschaftlich fundierte Standpunkte dem bequemen Po-
pulismus veralteter Ideologien vorzieht. 

Im Hinblick auf die Herausforderungen unserer Zeit, insbesondere Gesundheits-
versorgung, Klimawandel und Umweltverschmutzung, halten wir eine an Fakten 

orientierte Debatte über Risiken und Nutzen der Gentechnik für notwendiger 
denn je.  
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